Inſertionen werden bis Montag und Donneritag Abends 
5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags LO 
Uhr in der Expedition angenommen, und koſtet die einfpaltize 
a Corpus - Zeile oder deren Raum 1 Sgr. ( Pf. 


Wochenblatt. 


Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh, 

Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerations: 

Preis für Einbeimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus- 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt-Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Thorner 


— 


A 81. 


Zur Situation. 


Paris, den 24. Mai. Die drei Mächte (Ruß⸗ 
land, Frankreich, England) ſind über die Einladungs⸗ 
de eſche zum Congreß einig. Die Garantie der welt⸗ 
lichen Macht des Papſtes fällt im Programm weg, 
un bleibt einer Verſtändigung zwiſchen den katholi⸗ 
ſchen Mächten vorbehalten. 

In Berlin iſt man in Regierungskreiſen — wie 
— “ Halımg der officiöfen Blätter hervorgeht 
ER ee ek nicht geneigt; man wird es jedoch 
erthellen Die fo eine direct ablehnende Antwort zu 

den, DWIO eben ausgegebene „Provinzial⸗Corre⸗ 
ſpondenz“ ſchreibt darüter: „Seitdem die Gefahr ei⸗ 
nes Krieges zwiſchen Oeſterreſch einerſeits, Feen en 
und Italien andererſeits näher gerückt iſt, haben ic 
mehrere der europäiſchen Mächte bemüht, eine Ver⸗ 
mittelung herbeizu ühren. Namentlich hat der Kaiſer 
von Rußland in aufrichtiger Friedensliebe die drin⸗ 
gendften Vorſtellungen in Wien und in Berlin zu 
Gunſten des Friedens gemacht, ohne jedoch eine Ein⸗ 
mſichung in die ſtreitigen Angelegenheiten zu verſuchen 
oder in Ausſicht zu ſtellen. Nachdem dieſe Bemühun⸗ 
7 einzelner Mächte vornehmlich an der immer ſchrof⸗ 
eren Haltung Oeſterreichs geſcheitert waren, haben 
ſich Rußland und England mit der franzöſiſchen Re⸗ 
cal in Verbindung geſetzt, um wo möglich gemein⸗ 
chaftlich eine Vermittelung durch allgemeine Friedens⸗ 
verhandlungen zu Stande zu bringen. . .. Die drei 
Mächte haben ſich zuvörderſt unter einander über die 
Grundlagen der einzuleitenden Friedensverhandlungen 
zu verſtändigen geſucht und inzwiſchen nur aue 
Anfragen an Preußen, Oeſterreich und Italien in Be⸗ 
treff der Geneigtheit derſelben zu ſolchen Verhandlun⸗ 
gen gerichtet. Preußen und Italien haben eine Be⸗ 
theiligung im Allgemeinen nicht abgelehnt, wenn ſie 
guch bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge wenig 
Vertrauen zu einem Erfolg des Congreſſes hegen kön⸗ 
getz Wide da Oeſterreich von vorn herein das 
5 A 1 n gegen die beabſichtigten Verhand⸗ 
& 10 5 6 mi nen gab. Eine der Hauptfragen des 

ongreßes müßte nämlich die venetianiſche Angelegen⸗ 
eit ſein; Oeſterreich aber ſträubt ſich entſchieden, auf 
erhandlungen wegen einer Abtretung Venetiens ein⸗ 
zugehen. Es wird überhaupt ſehr ſchwierig fein, Grund⸗ 
lagen für die Verhandlungen feſtzuſtellen, welche eine 


Petition an den König. Von 22 Mitgliedern der 
Stadto.⸗Verſ. zu Königsberg iſt der Antrag auf Er⸗ 
laß einer Petition an den König geſtellt worden, wie 
ſolche von den Städten Stettin, Köln ꝛc. ergangen 
ſind, in der mit Zugrundelegung der politiſchen Lage 
2 um die Erhaltung des Friedens gebeten 
50 * ef. Or. Prof Dr. Möller entwirft ein Bild 

on der iunern politiſchen Lage des Landes; bei ſolcher 
könne die ſtädtiſche Vertretung nicht ſchweigen, zumal 
die geſetzliche Vertretung des Volkes nicht — den 
Tyron verſammelt iſt. Hr. Dr. Joh. Jacoby ſpricht 
ſich ebenfalls für die Annahme der Petition aus. Ue⸗ 
ber die Verderblichkeit eines deutſchen Bruderkrieges 
will er kein Wort verlieren, darüber iſt alles einig. 
Es fragt ſich nur, wie iſt die dem Lande drohende 
Gefahr abzuwenden? Der Congreß wird nichts We⸗ 
ſentliches daran ändern; es giebt nur ein Mittel und 


= ruht jetzt noch in der Hand des Königs von, 


Preußen entſage in ſeinem eigenen wohl⸗ 
We Intereſſe der Annexionspolitik, es erkenne 
Herzo chümer tig das Selbſtbeſtummungsrecht der 

aer kn an, es erkläre, natürlich durch den Mund 
anderer Männer als die, welche jetzt das Staatsruder 
dee Oberherrſchaft in Deutſchland er⸗ 


ſtrebe und fördere eine freiheitli in e 
f enn, eiche Einigung des ge 


fällt weg, der Friede iſt 


bergeſtellt. e 
Ueberzengung, Iſt das unſer 


ſo haben wir auch die Verpflichtung, 


| 
| 


jeder Grund zum Kriege 


Sonnabend, den 26. Mai. 


Ausſicht auf Gelingen gewähren; ohne eine ſolche ſehr 
beſtimmte Ausſicht aber wird es kaum möglich fein, 
die betheiligten Mächte zu einer Einſtellung ihrer 
mit den größten Anſtrengungen unternommenen 
Rüſtungen zu beſtimmen, während es andererſeits 
eben ſo unmöglich iſt, dieſe Rüſtungen he Zeit 
hindurch aufs Ungewiſſe hin aufrecht zu erhalten. In 
diefer Erkenntniß ſcheinen ſich die vermittelnden Mächte 
mit ihrer vorgängigen Verſtändigung und mit ihren 
Vorſchlägen an die betheiligten Regierungen beeilen 
zu wollen und es dürften in den nächſten Tagen be⸗ 
ſtimmtere Aufforderungen N. dem Congreß zu erwar⸗ 
ten fein. Die preußiſche 9 egierung wird das Werk 
des Friedens und einer 1 5 Verſtändigung ſo 
viel an ihr iſt, gewiß zu fördern ſuchen, inſoweit die 
Intereſſen und die Ehre Preußen, ſo wie die Fürſorge 
für Deutſchlands Machtſtellung und Selbſtändigkeit 
es irgend geſtatten.“ Die „Prov. Correſp.“ jagt ganz 
richtig, es wird unmöglich ſei, die großen Rüſtungen 
auf längere Zeit aufrecht zu erhalten. Aber man 
wird es doch müſſen, oder ſich ſchließlich zu einer Ab⸗ 
rüſtung verſtehen, wenn es aber wahr iſt, was ſowohl 
die öſtexreichiſche, als auch die preußiſche, als auch die 
italieniſche Regierung offiziell erklärt haben, daß ſie 
nämlich nicht anzugreifen beabſichtigen. . 
„Die offiziöſen Korreſpondenzen aus Wien ſprechen 
I ſämmtlich ſehr ungünſtig über den Kongreßvor⸗ 
chlag aus. Fürſt Metternich ſoll, als die erſten An⸗ 
deutungen über das Projekt nach Wien gelangten, ſo⸗ 
fort angewieſen worden ein, dem franzöfiſchen Kabinet 
in vertraulicher Weiſe die Anſicht nicht vorzuenthalten, 
daß nach der dieſſeits feſtſtehenden Ueberzeugung der 
Kongreß nicht allein den Krieg nicht aufhalten, ſon⸗ 
dern daß er aller Wahrſcheinlichkeit nach bei ſeinem 
Schluß die Mächte noch uneiniger finden werde, als 
dei ſeinem Beginn. Die Auffindung eines Oeſterreich 
Bufagenben Kompenſations⸗Objektes für Venetien auf 
2 199555 Verhandlungswege wird für illuſoriſch 
erachtet. i 
In der Sitzung des Bundes tags a. 19. d. M ſtell⸗ 
ten bekanntlich Baiern, Württemberg, Darmſtadt, Baden 
und andere deutſche Regierungen ſolgenden Antrag: 
„Die Bundesverſammlung wolle an alle diejeni⸗ 
gen Bundesglieder, welche über den Friedensſtand hin⸗ 
ausgehende militäriſche Maßnahmen oder Rüſtungen 
vorgenommen baben, das Erſuchen richten, in der 


es unumwunden dem Könige zu ſagen. Der König 
verlangt ja die Meinung ſeines Volkes zu hören. Ob 
dieſe Petition einen Erfolg haben wird, ift eine Frage, 
deren Entſcheidung auf uns und unſern heutigen Be⸗ 
ſchluß keinen beſtimmenden Einfluß ausüben kann. 
Redner macht darauf aufmerkſam, daß es heute gerade 
51 Jahre ſind, als König Friedrich Wilhelm III. am 
22. Mai 1815 durch ein Geſetz feinem Volke die feier: 
liche Zuſage einer repräſentativen Verfaſſung als Preis 
für die ſeinem Königshauſe dargebrachten Opfer er⸗ 
theilte. Damals focht Deutſchland gegen die Fremd⸗ 
herrſchaft, heute ſtehen wir an der Schwelle eines deut⸗ 
ſchen Bruderkrieges, den das preußiſche Volk verab⸗ 
ſcheut. Hoffen wir, daß der König noch in letzter 
Stunde eingedenk ſein werde des Wortes, das einſt 
ſein Königlicher Bruder geſprochen: „thränenreich und 
thränenwerth ſind die Wege der Könige, wenn die 
Völker nicht mit ihnen gehen.“ Die Rede wurde mit 
allſeitigen Beifall aufgenommen. Hr. Oſtendorff fin⸗ 
det die Adreſſe zu ſehr gegen das jetzige Regiment 
gerichtet, ſie athmet zu ſehr den Ausſpruch, der einſtens 
in Berlin ertönte: „Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht.“ 
Wollen wir um jeden Preis den Frieden? Ich möchte 
fragen, wie Sie eine deutſche Einigkeit zu Stande 
bringen wollen? Durch Parlamente und Reden ge⸗ 
gewiß nicht. Das Haus, das allen einheitlichen Er⸗ 
hebungen in Deutſchland ſtets entgegengetreten iſt, 
muß erſt beſeitigt werden. Ich erinnere an Metter⸗ 


| 


1866 


nächſten Sitzung der Bundesverſammlung eine Ertlä⸗ 
rung abzugeben, ob und unter welchen Bedingungen 
fie bereit ſeien, gleichzeitig und zwar von nem in der 
Bundesverſammlung zu vereinbarenden Termine an, 
die Zurückführung ihrer Streſtkräfte auf den Friedens⸗ 
ſtand anzuordnen.“ ; 
Ueber dieſen Entwaffnungsantrag ſollte in der 
heutigen Bundestagsſitzung abgeſtimmt werden. Der 
tal. preußiſche Bundestagsgeſandte hat in der heutigen 
Bundestags itzung dem Antrage zugeſtimmt, indem er 
wie der „Staatsanzeiger“ mittheilt, folgende Erklä⸗ 
rung abgab: rn z i 
„Die königl. preußiſche Regierung würde ſich an 
dem vorliegenden Antrage bereitwillig betheiligt haben, 
wenn derfelbe rechtzeitig zu ihrer Kenntniß gelangt 
ware. Sie ſtimmt demſelben zu und wird ihren Bun⸗ 
desgenoffen in der nächſten Sitzung gern erklären, un⸗ 
ter welchen Vorausſetzungen ſie ihre Truppen auf den 
Friedensſtand zurückzuführen vermag. ; 
Die königl. Regierung hat es natürlich gefunden, 
daß die kaiſerl. öſterreichiſche und niet, ſächſiſche Re⸗ 
ierung ſich bei der Antragſtellung nicht betheiligt ha⸗ 
en, da dieſelben zuerſt geriet und dadurch den An⸗ 
ſtoß zu der Reihe von Rüſtungen egeben haben, auf 
welche ſich der vorliegende Antrag bezieht. Die könig⸗ 
liche Regierung hätte erwartet, daß aus demſelben Ge⸗ 
fühle auch die königlich württembergiſche ſich der Bethei⸗ 
ligung enthalten pre Der Antrag würde dadurch den 
der Sachlage entſprechenden Charakter einer Interpel⸗ 
lation an 9 drei erhalten 


egen 
Merl die Bexufung des deutſchen 
ißheit, daß da 


nich und Compagnie. (Ruf: wer war die Compagnie ?) 
Preußen kann ſich nicht Alles gefallen laſſen. Schles⸗ 
wig⸗Holſtein iſt von dem Drucke der däniſchen Herr⸗ 
chaft befreit worden und nun verlangen Sie zu den 
37 (Fürſten) noch einen mehr. Hr. Commiſſionsrath 
Woltersdorff iſt mit der Auffaſſung über die innere 
Lage Preußens und deren Miniſter, wie ſie in der 
Petition enthalten, nicht einverſtanden, ſondern der 
Anſicht, wir könnten jetzt Miniſter haben, wie wir ſie 
nur verlangen, und dennoch würden wir uns in der⸗ 
ſelben Situation wie heute befinden. Preußen pro⸗ 
vocirt den Krieg nicht, er, Redner, kennt die Stim⸗ 
mung in Süddeutſchland zu genau, um zu wiſſen, daß 
die Provocation von anderen Seiten ausgegangen iſt. 
Redner erklärt, nur eine ähnliche Petition unterzeich⸗ 
nen zu können, wie ſie die Stadt Breslau an den Kö⸗ 
nig gerichtet hat. (Bewegung.) Hr. Dr. Koſch erklärt, 
ein farbloſeres Schriftſtück als die Breslauer Petition 
nicht zu kennen. Er ſtimmt der vorgeſchlagenen Pe⸗ 
tition bei, welche, wie es der Ehrfurcht gegen den Kö⸗ 
nig geziemt, ſich freimüthig ausſpricht. Herr Profeſ⸗ 
ſor Dr. Möller antwortet, er könne der Breslauer 
Petition nicht nur farblos nennen, es ſei ganz unbe⸗ 
greiflich, die heutige Zeit mit 1813 auf gleiche Linie 
zu ſtellen. Gegen Hrn. Oſtendorff erklärt er, daß der 
Ausſpruch: „Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht“ damals 
von einem Mitgliede der Junkerpartei gethan worden 
iſt. Es tann nicht die Meinung der ſtädtiſchen Kör⸗ 


ament den Frieden ſichern wird. In dem einträchti⸗ 
gen Zuſammenwirken der Regierungen und des Vol⸗ 
kes für die Befriedigung gerechter Forderungen der 
Nation würde der drohende Zwieſpalt ſich löſen und 
die ſicherſten Bürgſchaften des künftigen Bundesfrie⸗ 
dens gefunden werden. Es hat ſich offenkundig gezeigt, 
daß die Stämme des deutſchen Volkes die Ausgleichung 
ihrer Intereſſen und Eigenthümlichkeiten auf fried⸗ 
lichem Wege erſtreben und die Verfolgung der ſie künſt⸗ 
lich trennenden Sonderintereſſen auf dem Wege kxie⸗ 
geriſcher Kabinetspolitik nicht gutheißen. Die ſchleu⸗ 
nige Berufung des deutſchen Parlaments wird daher 
das beſte, vielleicht das einzige Mittel ſein, den Krieg 
innerhalb des Bundes mit allen daran ſich knüpfenden, 
für die Wohlfahrt und die Sicherheit Deutſchlands 
verhängnißvollen Folgen zu verhüten. | 
Die königliche Regierung benutzt deshalb auch die⸗ 
fen Anlaß zu erneuter drin ender und ernſter Mah⸗ 
nung an ihre Bundesgenoſſen, dem deutſchen Volke 
das Elend eines inneren Krieges zu erſparen, indem 
ſie zu ſchleuniger Beſchlußnahme über die am 9. April 
von Preußen beantragte Berufung der deutſchen Volks⸗ 
vertretung ſchreiten. 
— — En 


Politiſche Rundſchau. 

Deutſchland. Berlin, den 25. Mai. Die 
Antwort des Königs auf die Adreſſe der ſtädtiſchen 
Behörden zu Breslau lautet nach der „Prov.⸗Corrſp. 
wörtlich wie folgt: „Die Worte, welche der Magi⸗ 
trat und Stadtverordneten der Stadt Breslau in der 

orſtellung vom 15. d. Mts. an Mich richten, habe 
Ich gern vernommen. Ich erkenne in ihnen den Aus⸗ 
(ou deſſelben Geiſtes, welcher im Jahre 1813 die 

äter der heutigen Bewohner Breslaus beſeelte; es 
hat Mir wohlgethan, daß die Vertreter der Stadt 
dieſem Geiſte mit Ernſt, und Wärme Ausdruck gege⸗ 
ben haben. Niemand kann die Schwere der Opfer, 
welche der Krieg dem Vaterlande auferlegen würde, 
ſchmerzlicher empfinden, als Ich, Niemand das Ve⸗ 
dürfniß lebhafter fühlen, daß dieſelben von Herrſcher 
und Volk in ungetrübter Eintracht getragen werden. 
Möge Mein Wort der Stadt Breslau als Bürgſchaft 
dienen, daß kein ‚eirgeisiges Steeben, ſelbſt nicht das⸗ 
jenige, welches im Intereſſe des großen gemeinſa⸗ 
men Vaterlandes berechtigt genannt werden könnte, 
ſondern nur Reiten Wich e und ſeine heiligſten 
Güter zu vertheidigen, Mich Mein Volk hat zu den 
Waffen RL laſſe. Mögen die Einwohner der Stadt 


überzeugt ſein, daß die Verſtändigung über die zwiſchen 
Meiner Regierung und dem Landtag ſtreitigen Fra⸗ 
gen das Ziel Meiner Wünſche und Meines eifrigen 
trebens iſt. In der Hoffnung, dieſem Ziele näher 
in treten, in der Hoffnung, daß Angeſichts der Ge⸗ 
ahren, welche Preußen bedrohen, die einander wider⸗ 
reitenden Rechts- Anfichen und Stimmungen ihre 
sermittelung in der gemeinſamen Hingebung für das 
Vaterland finden werden, werde Ich den Landtag der 
Monarchie einberufen. — Durch Anordnung von 
. iſt den Wählern und den Gewählten die 
Möglichkeit gewährt, frei von den Beziehungen, welche 
in der Vergangenheit wurzeln, die Geſinnung zum 
Ausdruck zu bringen, welche Mein Volk in der gegen⸗ 
wärtigen bedrohten Lage des Landes erfüllt. In die⸗ 
em Sinne hoffe Ich auf dem bevorſtehenden Landtage 
Meine getreue Stadt Breslau vertreten und durch 
ihre Abgeordneten zur Herbeiführung der von Mir 
erſtrebten Verſtändigung mitwirken zu ſehen. 
(gez. Wilhelm. (ggz. Graf zu Eulenburg.“ 
— Der nach Wiener Meldungen erfolgte gleichzei⸗ 
tige Einmarſch der Türken und Ruſſen in die Donau⸗ 
fürſtenthümer wird, ſchreibt die „B. B.⸗3.“ beſonders 
deshalb hier als wichtig aufgefaßt, weil dies Ereigniß, 
wenn es ſich beſtätigen ſollte, mehr als irgend etwas 
anderes anf den ſchleunigen Zuſammentritt des Con⸗ 
greſſes hinwirken muß, da England und Frankreich, 
D ——— ———— 
perſchaften ſein, Preußen anzuempfehlen, daß es ſich 
Alles gefallen laſſe, aber wenn das jetzige Regierungs⸗ 
ſyſtem und ſeine Träger beſeitigt ſein werden, dann 
wird Preußen die ihm gebührende Stellung in Deutſch⸗ 
land einnehmen. Die Adreſſe wird faſt mit Einſtim⸗ 
migkeit angenommen. 

Der Magiſtrat hat beſchloſſen, der vor der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung genehmigten Petition an den 
König wegen Aufrechterhaltung des Friedens nicht bei= 
zutreten, dagegen ſich zur Abſendung derſelben an die 
Adreſſe erbötig erklärt. Wie die „Königsb. Hart. Ztg.“ 
jedoch hört, hat der als Vertreter der erſten Bürger⸗ 
meiſterſtelle ernannte Königliche Commiſſarius Land⸗ 
rath v. Ernſthauſen, auf den § 36 der St.⸗O. fußend, 
der Ausführung des Beſchluſſes ſeine Zuſtimmung ver⸗ 
ſagt. Der $ 36 lautet: „Die Beſchlüſſe der Stadt⸗ 
verordneten bedürfen, wenn ſie ſolche Angelegenheiten 
betreffen, welche durch das Geſetz dem Magiſtrate zur 
Ausführung überwieſen ſind, der Zuſtimmung des letz⸗ 
tern. Verſagt dieſer die Zuſtimmung, ſo hat er die 
Gründe dieſer Verſagung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung mitzutheilen. Erfolgt hierauf keine Verſtän⸗ 
digung, zu deren Herbeiführung ſowohl von dem Ma⸗ 
giſtrate als den Stadtverordneten die Einſetzung einer 
gemeinſchaftlichen Commiſſion verlangt werden kann, 
ſo iſt die Entſcheidung der Regierung einzuholen. — 
Die Stadtv.⸗Verſ. darf ihre Beſchlüſſe in keinem Falle 
ſelbſt zur Ausführung bringen.“ 


welche im J. 1855 wegen eines ähnlichen Einmarſches 
einen Krieg von der größten Ausdehnung unternah⸗ 
men, unmöglich auch nur einen Augenblick paſſiv einer 
Entwickelung der Dinge zuſehen können, die eventuell 
die damals vereitelten ruſſiſchen Pläne zu einer ſchnel⸗ 
len Verwirklichung führen könnte. — Das „Dresde⸗ 
ner Journal“ ſchreibt: „Die Nachricht, daß der Con⸗ 
greß allſeitig angenommen ſei und nächſten Freitag 
die Eröffnung deſſelben ſtattfinden werde, wurde uns 
geſtern von Berlin aus beſter Quelle gemeldet, und 
wir beilten uns deshalb, unſeren Leſern die Nachricht, 
ihres friedlichen Charakters wegen, durch ein Extra⸗ 
blatt mitzutheilen; wie es ſcheint, bedarf dieſelbe indeß 
doch noch der Beſtätigug.“ (Dex „K. 3.“ wird aus 
Berlin gemeldet: Die Congreß⸗Depeſche des „Dress 
dener Journals“ ſoll auf einem e Gen des 
fen Geſandten am hieſigen Hofe, Grafen Ho⸗ 
enthal, beruhen.) 


Provinzielles 

Königsberg. Ein Königsberger, der in die⸗ 
ſen Tagen aus Karlsbad zurückgekehrt iſt, erklärt in 
einem Schreiben an die K. u. Z.“, daß die in Berlin 
courſirenden Gerüchte von Inſulten, welche man in 
Karsbad gegen Preußen geübt habe, vollſtändig aus 
der Luft gegriffen ſeien. „Wir ſind — ſagt er — 
täglich und ganze Tage mit Carlsbadern, Wienern 
und Ungarn zuſammengeweſen und ſind von Jeder⸗ 
mann in Carlsbad mit der freundlichſten Zuvorkom⸗ 
menheit behandelt worden. Waren die Nachrichten 
kriegeriſch, wurden ſie ſehr bekümmert, waren die Nach⸗ 
richten dagegen friedlich, ſchöpften ſie neuen Muth und 
waren froh, aber niemals und nirgends iſt uns auch 
nur mit einem beleidigenden Blick entgegengetreten 
worden. Wir haben mit ihnen über Tagesexeigniſſe 
geſprochen, wie Bürger eines und deſſelben Staates, 
aber wenn Jemand in jeder Aeußerung ſein patrioti⸗ 
ſches Gefühl gekränkt feht, wie ih mich ſelpſt über⸗ 
zeugt habe — ſo mag er ruhig zu Hauſe bleiben, und 
er iſt nicht einmal ſicher, daß es ihm zu Price nicht 
auch paſſiren kann.“ (Auch anderweitige Privatbriefe 
die hier und in Thorn aus Carlsbad angekommen 
ſind, beſtätigen die Mittheilungen.) 


Lokales. 

— Eng im Artushofe am 25. d.“ Mts. 

Trotz der ungewöhnlichen Stunde, 4 U. Nachm., auf welche 

die Verſammlung anberaumt worden war, war der große 

Saal des Artushofes doch vollſtändig gefüllt. Nahezu die 

Hälfte der Anweſenden waren Grundbeſitzer aus unſerm 
Kreiſe. 

Die Verſammlung eröffnete Herr G. Prowe, indem er 
im Namen des Comite’s, welches die Verf. einberufen hatte, 
daß der Einladung deſſelben jo zahlreich Folge gegeben wor- 
den war dankte. Den Vorſitz übernahm auf Erſuchen der Verf. 
Herr Kreisr. Leſſe, welcher in einer ſtreng objektiv gehaltenen 
und ruhigen Darlegung die kritiſche Situation, in welcher ſich 
gegenwärtig unſer engeres Vaterland Preußen befindet, cha⸗ 
rakleriſirte. Ueber das Land, das war kurz der Inhalt der 
Charakteriſtik, iſt eine Kriegsgefahr gekommen, deren Wirkun- 
gen ſich ſchon jetzt ſehr ſchmerzlich fühlbar machen. Woher 
dieſe Kriegsgefahr und kann fie nicht abgewendet werden? 
— Preußen hat den Beruf an die Spitze Deutſchlands treten, 
Oeſterreich ſucht dies zu verhindern. Das deutſche Volk wi- 
derſpricht der Führerſchaft Preußens nicht, kund iſt dies ge- 
worden, durch das Anerbieten der deutſchen Kaiſerkrone i. J. 
1849, durch die Gründung des deutſchen Nationalvereins, 
durch den Enthuſiasmus im Schleswig ⸗Holſteinſchen Kriege. 
Die Bundesgenoſſenſchaft Oeſterreichs in dieſem Kriege, vor 
welcher unjere Staatsregierung im Abgeordnetenhauſe nach- 
drücklichſt gewarnt worden war, hat zu den Verwickelungen 
geführt, deren Wirkung die zeitige Kriegsgefahr iſt. — 5 
ſtrebt die Annegation der Elbherzogthümer an, welcher ſich 
Oeſterreich widerſetzt. Den Schleswig - Holfteinern iſt das 
Selbſtbeſtimmungsrecht zu wahren, aber anderſeits müſſen 
dieſelben die Opfer bringen, welche das Intereſſe Preußens 
und Deutſchlands erheiſcht. Die Bemeſſung dieſer Opfer 
ſteht dem deutſchen Parlamente zu. — Das Unglück eines 
Krieges iſt noch abzuwenden, ſowie in weiterer Folge der 
Sieg geſichert, wenn Preußen die Bundesgenoſſenſchaft der 
übrigen deutſchen Stämme gewinnt. Dieſe iſt zu erreichen 
durch eine vollſtändige Beſeitigung des inneren Conflikts 
nur eine freifinnige Regierung hat die Kraft Deutſchland an 
Preußen zu knüpfen und ſich fo den Sieg zu ſichern. Dem: 
nächſt erbat ſich der Rentier Herr Walter das Wort, welcher, 
ein alter Mann, auch erachtete, daß das Unglück des drohen, 
den Bruderkrieges zu beſeitigen ſei, durch eine vollſtändige 
Umkehr der inneren Politik der Staatsregierung und Einbe- 
rufung eines deutſchen Parlaments. 

Hie Verf. ging nun, da die Charakteriſtik des Herrn 
Leſſe das Thema über die zeitige Situation des Landes er- 
ſchöpft hatte, zum zweiten Gegenſtand der Tagesordnung, die 
Wahl der Abgeordneten über. Herr Dr. Brohm, welcher zu- 
erſt das Wort nahm, rieth zur Wiederwahl der früheren Ab- 
geordneten G. Weeſe und Chomſe, um ſo dieſen, wie der 
Majorität des Abgeordnetenhauſes für ihr Verhalten eine 
anerkennungsvolle Billigung kundzugeben. Herr Oberbürger- 
meiſter Körner ſprach dagegen die Anſicht aus, daß es zweck; 
mäßig und einem Bedürfniß des Herzens entſprechend ſein 
würde, wenn die Verſ. neue Männer ihrer Partei aus dem 
Wahlkreiſe Thorn⸗Culm in das Abgeordnetenhaus ſchicken 
möchte. Zur Beſeitigung des inneren Konflikts werde jetzt 
eine Verſöhnung angeſtrebt und würden neue Abgeordneten 
mit freiem Gemüthe die Verſöhnung leichter anbahnen kön. 
nen, als die früheren Abgeordneten, welche durch den Partei 
kampf im Abgeordnetenhauſe perſönlich berührt und ergriffen 
ſeien. Herr G. Prowe bemerkte dagegen, daß wenn auch 
zwar die Verſöhnung allgemein und dringend gewünſcht 
werde, es doch eine Ehrenpflicht für die liberale Partei ſei 
die früheren Abgeordneten wiederzuwählen. Herr Juſtizrath, 


Dr. Meyer äußerte ſich gleichfalls für die Wiederwahl. — 
Als der Herr Vorſitzende die Frage an die Verſ. richtete, ob 
der Wiederwahl der früheren Abgeordneten, die ſich zur An⸗ 
nahme deſſelben erklärt hätten, zugeſtimmt werde, erfolgte 
kein Widerſpruch. — Als die Frage über die Wahl eines 
Wahl-Comité's angeregt wurde, nahm die Verf. den Vorſchlag 
des Herrn C. Marquart an, daß das frühere Comité wieder 
in Funktion treten möchte. 

Da die Tagesordnung erſchöpft war, ſchloß der Vorſiz⸗ 
zende die Verſ. mit dem Erſuchen, daß jeder Anweſende in 
Anbetracht der kritiſchen Lage des Vaterlandes und des Am- 
ſtandes, der Träger der Krone wolle durch die Neuwahlen 
die Stimmung, des Landes vernehmen, ſich ſelbſt an dem 
Wahlakte betheilige und für die größte Betheiligung wirken 
möchte. : 

— Sireisangelegenheiten. Am Freitag d. 25. d. 11 u. 
Vorm. hatte eine Sitzung der Kreisvertreter ſtatt, in der wir 
in n. Num. das Nähere berichten werden. Heute ſei nur 
erwähnt, daß der Kreistag zur «Erleichterung der Kreiseinge ⸗ 
ſeſſenen und in Anbetracht der zeitigen Geldtheuerung be- 
ſchloſſen hat, es ſollen die vom Kreiſe in Folge der Mobil- 
machung zu machenden Kriegsleiſtungen an Brodmaterial 
und Fourage in natura aufgebracht werden. Zur Reparti⸗ 
tion iſt eine Commiſſion gewählt. 


— Eifenbahnverkehr. Auf den Wunſch mehrerer Abon- 
nenten theilen wir nochmals mit, daß der von hier nach 
Bromberg 5 ¼ U. Morg. abgehende Zug, ſowie der von 
Bromberg hier um 11 Uhr eintreffende Zug vorläufig einge- 
ftellt iſt. 


— Kommunales. Darlehen aus der ftädt. Sparkaſſe 
werden zur Zeit nur gegen Zahlung von 9 Proz. gewährt. 
Dieſe Maßnahme erſcheint um ſo gerechtfertigter, als die 
Kommune ſelbſt bei Darlehen auf Effekten der Kgl. Bank- 
Commandite 9½ Proz. zahlen muß. 

— Curnverein. Der heutige Tag iſt der ſechſte Jahres⸗ 
tag der Stiftung des hieſigen Turnvereins. Von einer Feier 
deſſelben iſt wegen der ernſten Zeitverhältniſſe Abſtand ge⸗ 
nommen worden. Dagegen findet nach dem Turnen eine 
Generalverſammlung des Vereins ſtatt. Es will uns bedün ⸗ 
ken, daß der Ernſt der Zeit mehr als je zu einer lebhaften 
Hingabe an die Turn Uebungen auffordert. Der ins Feld 
ausziehende Theil unſerer Männer bringt große Opfer für 
den zurüdbleibenden, Opfer, welche darum, weil fie mit 
ſchwererem Herzen gebracht werden als 1813, nur um ſo 
höher anzuſchlagen ſind. Sollten die Zurückbleibenden ruhi 
hinter dem Ofen ſizen? Sie müſſen ſich jo viel als mögli 
in den Stand ſetzen, jenes Opfer zu ihrer Zeit ebenfalls 
bringen zu können. Ein Heer kann zu Grunde gehen, aber 
mit freudigem Herzen wird der ſein Herzblut hingeben, der 
da weiß, daß mit ſeinem Falle das Vaterland nicht verloren 
geht, daß fo viel wackere Herzen und rüſtige Arme zu feinem 
Erfaß bereit find, als das Vaterland Männer hat. Im F. 
1813 verödete der Turnplatz in Berln nicht, obgleich faſt 
alle Turner ins Feld gezogen waren. Wie viel mehr follten 
ſich jetzt die Turnplätze füllen, wo Männer genug zu Haufe 
bleiben, und wo der Ruf nach Wehrhaftmachung des Volkes 
ſeit Jahren das Loſungswort der Parteien iſt! 


— Kirchendiebſtahl. Am Donnerſtag den 24. d. hatte 
ein wegen Diebſtahls mehrmals beſtrafter Obſervat die St. 
Jakobs⸗Kirche beſtehlen wollen. Er hatte ſich dort ein- 
ſchließen laſſen und ſein Vorhaben ausgeführt, aber, als er 
ſich aus der Kirche hinausſchleichen wollte, wurde er bemerkt 
und feſtgenommen. 


Induſtrie, Handel und Geſchüftsverlehr. 


— Parlehnshaſſenſchein.. Der Sladtkämmerer Hagen 
hat, wie die „Rh. Stg.“ mittheilt, die Erklärung abgegeben, 
daß er eine Anweiſung an die Stadtkaſſe, die neuen Dar⸗ 
lehuskaſſenſcheine in Zahlung zu nehmen, nicht zeichnen 
werde. Der Magiſtrat, um ſich vor ſpäteren perſönlichen 
Regreßnahmen zu ſchützen, wird die Angelegenheit vor die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung bringen. 

Auch die „Weſ.⸗Ztg.“ theilt mit, daß der Finanzminiſter 
v. Bodelſchwingh ſich im Miniſterrath entſchieden gegen die 
Emittirung von 25 Millionen Darlehnskaſſenſcheinen ausge 
ſprochen hat. 

— Aufhebung der Muchergeſete. Das Vorſteheramt 
der anale in Königsberg hat in ſeiner Sitzung vom 
16. d. Mis. auf Veranlaſſung der Königlichen Verordnung 
vom 12. d. Mis wegen theilweiſer Aufhebung der Wucher 
geſeze beſchloſſen, in einer Eingabe an den Herrn Handels 
miniſter auch für Hypotheken. Darlehen die Aufhebung der 
Wuchergeſetze zu beantragen und um eine entſprechende Vor⸗ 
lage an den Landtag zu bitten. 


— Tefiprruſiſche Pfandbriefe. Die Weſtpreußiſche Ge. 
neral-Sandfänfisthekien n ene hat unterm 14. 
Mai folgende Bekanntmachung erlaſſen: ena end auf 
unſere Bekanntmachung vom 17. März 1858, betreffend den 
Umtauſch beſchriebener Pfandbriefe gegen 1 Prozent Imfer- 
tigungskoſten haben wir dieſe Umfertigungstoften * 7 
Prozent für den Fall ermäßigt, daß die Pfandbriefz Inhaber 
fid) bereit erklären, an Stelle der eingefandten Pfandbriefe 
mit Bezeichnung der Spezial- Hppothel (Namen - Pfandbriefe) 
Pfandbriefe ohne Bezeichnung der Spezial- Hypothek (Rum⸗ 
mern. Pfandbriefe) anzunehmen. 

Berlin, den 25. Mai. Roggen höher loco 40°/, 
— Spiritus 12 ¼. — Ruſſ. Banknoten 66 ¼. 

Danzig, den 25. Mai. Weizen mehr oder weniger 
ausgewachſen von 53 77½ Sgr.; gefund von 75/87 / Sgr. — 
Roggen von 4548 Sgr. — Spiritus 12/2 Thlr. 

— — — 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 25. Mai. Temp. Wärme 3 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
2 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 8 Zoll. 5 


Den 26. Mai. Temp. Wärme 7 Grad. Luftdruck 28 Boll 


1 Strich. Waſſerſtand 2 Fuß 2 Zoll. 


Bekanntmachung. 


Bezugnehmend auf die Verfügung des Königlichen, Landraths vom 16. d. Mts. in Nr. 40 des Kreisblatts wird hiermit zur Kenntniß gebracht, daß 
8 am 1. und 2. Juni er. von Morgens 5 Uhr ab 6 

im hieſigen Schützenhauſe das Departements⸗Erſatz⸗Geſchäft abgehalten werden wird. Es haben ſich dazu an den beſtimmten Tagen und dieſer Stunde pünktlichſtedie 
unten namhaft gemachten Mannſchaften mit ihren Looſungs⸗ und Taufſcheinen verſehen, reinlich gekleidet und gewaſchen, zu geſtellen. Wer ſich nicht in Beſitz eines 
Looſungsſcheins befindet muß ſich ein Duplikat deſſelben von dem betr. Königlichen Landraths⸗Amt zur Vermeidung von 15 Sgr. Strafe verſchaffen. Außerdem werden 
auch die zum jäbrigen freiwilligen Militairdienſte Berechtigten aufgefordert, ſich mit ihren Berechtigungsſcheinen, am 1. Zuni d. 3. Morgens 6 Uhr im Schützenhauſe 
Kerfeibt zu geſtellen. Ausbleibende haben nicht allein zwangsweiſe Geftellung, ſondern auch die in den SS 168, 169 und 170 der ilitair⸗Erſatz⸗Inſtrucrion vom 9. 

ezember 1858 und der Amtsblatts⸗Verordnung vom 9. Jan. 1860 beſtimmten Strafen und Nachtheils zu gewärtigen. 


Freitag, den 1. Juni er. Morgens 5 Uhr haben ſich im Schützenhauſe zu geſtellen: 


Vor⸗ und Zuname des Stand u. Ge-] Vor- und Zuname des Stand u. Ges] Bor: und Zuname des Stand u. Ge] Vor- und Zuname des Stand u. Ge⸗ 
Heerespflichtigen. werbe deſſelben. Heerespflichtigen. werbe deſſelben. Heerespflichtigen. werbe deſſelben. Heerespflichtigen. werbe deſſ elben. 

Johann Bigalke Arbeiter. Bernh. Adamski Arbeiter. C. V. Bogalinski Commis. Mic, Lewandowski Arbeiter 

Cmil Wilh. Prowe Commis. Jul. Robert Erdmann Eiſengießer. [Aug. Ferd. Schütt N V. S. Machezynski Ziegeler 

Carl Alb. Petſch Uhrmachergeh. Richard H. F. Böck Maler. E. Schmelzer ee E. A. Szezechowsli Schiffer 
erdinand Rob. Kerſte Schiffer. Sal. Alfr. Kaliſcher Student. E. Aug. Krüger iſchlergeſ, [J. M. Stachurski Bedienter 
uguſt Kuſchwa . Aug. Ferd. Becker Schiffsgeh. Gabriel Cohn Commis. Jul. Ad. Tonn Fleiſchergeſ 

E. Friedr. Kabelitz Klempnergeſ. [Math. Maciejewski Knecht. Ch. Smieckowki " Carl Wehrmann Steuermann 

Ferdinand Thiem Schifferſohn. Jul. Val. Kopinski Gärtner. Joh. E. A. Radelt Maurergeſ. S. Guß Krüger Sum 
oſeph Piontkowski. Stellmacherl. [Joh. Chr. Page Diener. Joh. Heine. Rißmann „ Franz Markowski Schuhm. 

Soli Roſenſtein Deſtillateur. [Jak. Redmann Schmiedegeſ. [Otto Zielke Oekonom. Ad. Ed. Bogaiski Commis. 

A. H. Sakowierski Schuhmacherg. [E. Aug. Dittmann Böttchergeſ. Joſeph Hal Bäckergeſ. [J. Ferd. Hellbrecht Stellmacherl. 

Franz Swiebodzinski Schneidergeſ. [Friedr. Dan. Fehlauer Tiſchlergeſ. [Herm Emil Reſſel in Ign. J. Lipertowicz Tleiſchergeſ. 
arl J. Sommer Bäckergeſell. Sal. Goldſchmidt Commis. Val. Wachholz Fleiſchergeſ. J. A. Olloniko Schneidergeſ. 

M. Chr. Napierski Schneidergeſ. PM. A. Hannemann 95 Heinr. Ferd. Petſch ausknecht. A. J. Schwartz Dauer) 
ranz Krzyzanowski Schuhmacherg Carl Ad. Kotze Klempnergeſ. [Franz Girawski Knecht. Herm, Fröſchke, Schuhmacherg. 
imon Lengowski Knecht. Adolph Albr. Kilinski . Georg Greſchla Bäckergeſ. Ad. Reinh. Mix Klempnergeſ 
anz Kolecki Tiſchlergeſell. Jul. Adolph Korn Tiſchlergef. [Samuel Meiſter Knecht. Franz Szloſowski⸗ Kahnbauerleh 
uſtav Zeidler ate geri Rob. Ad. Lange Handlungsgeh.[Joſeph Szymanski Arbeiter. Franz Siemieniecki Knecht. 
nton Franke Malergehülfe. [W. A. H. Newiger Apotheker. G. F. Bezurowski Steinſetzer. Johann Ryszewski Diener. 

Joh. Xaver Lewandowski Schneidergeſ. Ludwig H. Ott Pfefferküchler. Joh. Nob. Otto Wendland Zimmergeſ. [Theod. Dombrowski chmiedegeſ. 

Frick Kirſchkowski Kutſcher. Ernſt Br. Ruſch Arbeiter. Carl Schäfer Schiffsgeh. [Stan. Markiewicz Tiſchlerge 

3 edrich Schulz Schmiedegeſ. [Franz E. Sedelmeyer Tiſchlergeſ. Jakob Wisniewski „ Jul. Brakow Zimmergeſ 

E. J. Skowronski Hausknecht. Mich. Stich Commis. M. Chmielewski Schneidergeſ. Anton Hoppe Hausknecht 

Fudw. Otto Franken Commis. Aug. Rob. Scheckel Tiſchlergeſ. Theodor Fudes Bäckergeſ. Anton Gawrych . 

Wilh. Carl Guzinski Arbeiter. Jul. Schilling Bäckerlehrl. Th. Grzybowski Knecht. H. E. G. Schwartz Fleiſchergeſ 

ge =. er e Kellner. Joh. Herm. Tews Tiſchlergeſ. [Carl Burſche Schiffsgeh. [E. 8: Ch. Gagern attlergeſ 

Anton e 8 Schuhmacherg [Hugo Osk. Trenk Schreiber. Aug. J. Junghals Hausknecht. [E. Jul, Schröder Schreiber 

4 neee Tagelöhner. Ernſt Alb. Zittlau Commis. Jakob Joſefkowicz Knecht. Wilh. Zielke Maurerlehrl. 
nton Smolinski Arbeiter. Alh. Uredat iener. Simon Jablonski Schuhm. erm. Schumann Fleiſchergeſ. 

550 Nicht Autenrieb Hane 0 J 5 zen. rn 9 am Sale Seh ann Buben Knecht. 

Joh., Kiepkfte aurergeſell. . Hein. Beyer rmacher. Ed. Georg Kleift chiffer. ohann Dybowski „ 

E. Franz Schmidt Böttchergeſell. Fr. A. Majewski Schneidergeſ. [Franz Kalinowski Arbeiter. ' 


Sonnabend, den 2. Juni er. Morgens 5 Uhr haben ſich 191 nachſtehenden Mannſchaften im Schützenhauſe hierſelbſt 
zu geſtellen: 


D. Val. Gaſewski Schuhmacher. Pac. Aug. Haack Schuhmacherg. P. F. Andr. Wiwiorowski Tiſchlergeſ. ' Müllergeſ. 
Alex. Geſicki 0 Schuhmacherg.W. F. Gottl. Janz Aktuar. Franz Wisniewski Schuhmacherg. Johann George Tiſchlergeſ. 
Anton Kwiatkomski er Friedrich Neumann Schneidergeſ. [Friedr. Wilh. Jahns ee karl Ferd. Creuz Böttchergeſ. 
Felix Krupkowski „ C. Bernh. Radunski Commis. Emil Burkowicz Fleiſchergeſ. [Friedr. Roszewski Schneidergeſ. 
Franz Ludw. Kaddatz Bäckergeſ. C. F. W. Kuntze Uhrmacher. Jul. Alb. Buchholz Commis. tto H. Springer Commis. 
Em. Ernſt Logan Schloſſergeſ. [Mart. Aug. Hoppe Lehrer. Joh. Joſ. A. Paul Zimmergeſ. of. E. Strzelecki Schneidergeſ. 
erm, Möde Schneidergeſ. [Carl Guſt. Irmes Barbier. [Otto Stark Mauxrergeſ. [C. E. C. Schirmacher Poſtexpedient. 
oh. A. Maikowski Maurer. Anton Lemanski Tiſchlergeſ. [Heinr. Max Laleike Sattlergeſ. [Ferd. W. Bogaiski Commis. 
Aug. Franz Neuhaus Schneidergeſ. [J. Aug. Hoffmann Maurergeſ. Stanisl. Lewandowski Knecht. Bernh. Golkowski Schneidergeſ. 
Johann Reszkowski Knecht. Eduard Will Schneidergeſ. JE. Rud. Sieburg Maurergeſ. Martin Tietz Schiffsgeh. 
Carl Ferd. Niſter Pfefferküchler. Aug. Ehlert Hausknecht. [Herm. Carl Zilske Gärtnergeh. IA. H. A. Bol Schuhmacherg. 
Joh, Rechenberger Arbeiter. erm. A. Dietrich Schloſſergeſ. Ludw. Aug. Freiberg Hausknecht. [Franz J. a owski Maurerlehrl. 
H. Gottl. Schulz a eſ. „H. W. Damaſchke Schuh macherg. Friedr. Wilh. Dietrich Tiſchlergeſ Arn. Th. O. Thom Tiſchler. 
Ad. H. Wunſch Schuhmacherg. Aug. Dolatowski Tiſchler. J. R. Woytſchitzki Maurergeſ. Joſeph Skowronski Schuhmacherg. 
Carl Will Schiffsknecht. [Ferd. Aug. Gerbis Commis. Franz Jeſchke Niemergeſ. Fr. Leop. Philipp „ 
Franz Samuel Zielicki alias F. Th. Hohmann: Schreiber. [. W. E. Zimmermann. Schloſſergeſ. Julius Carl Stoll Arbeiter. 
Mant Schreiber. A. Kutſchki alias Lüderitz Bäckergeſ. 2 Osk. v. Szezypinski Inſtrumentm. Carl Rob. Fiſcher Schuhmacherg. 
C. Zimmermann Maurergeſ. Joſeph Sion Hausknecht. [H. N. Golembiewski Acheter . Th. Herm. O. Leetz Seifenfieder. 
u 3 Kern Commis. erm. G. Malzahn See „Franz Lewandowski Arbeiter. 72 — Murawski Schneidergeſ. 
. is Ring den Tiſchler. Adam Pollatz Schuhmacherg.][C. Jul. Ad. Bartſch Pfefferküchler. Johann Szupryt Knecht. 
. Zimmergeſ. [Guſtgv Penningh Schreiber. Pikol. Wuit Schneidergeſ. [Stephan Bajewski Hausknecht. 
Joh Jos. 1 2 8 A. Schlumm Zigelarbeiter. E. F. W. Macdonald Küfer. N 
Joh. Joſeph Ehrike Sattlergeſ. d. Gottl. L. Thonn Schuhmacher. Ant. Caſ. Orlowski Schiffsknecht. 


Thorn, den 23. Mai 1866. 


Der Magiſtrat. 
. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. ontag den ts. eröffne ich mein 


In Folge der Auflöſung des bisherigen Abgeord⸗ 
neten⸗Hauſes iſt Seitens des Königlichen Staats⸗Mi⸗ 
riſteriums angeordnet, daß die Vorbereitungen zu den 
N Wahlen ſo ſchleunig als möglich getroffen, und 
Demnach die Urwählerliſten unverzüglich aufgeſtellt und 
Tenipt niet worden. So weit die vorhandenen See⸗ 
in die und Steuerveranlagungen einen Anhalt geben, 
iet die Haupt = Urwählerliſte der hiejigen Stadt und 
Vorſtädte bereits angefertigt, und wird ſelbige Sonna⸗ 
bend den 26. d. Mes, Montag und Dienſtag den 28 
und 29. d. Mts. zu Nathbanſe in unſerer Calculatur 
zu Jedermanns Einſicht ausliegen. 

Wir fordern daher alle diejenigen Wahlberechtig⸗ 
ten auf, denen daran gelegen, daß ſie an der richtigen 
Stelle und mit den richtigen Steuerſätzen aufgeführt 

nd, ſich bei Zeiten davon zu gewiffern, namentlich er⸗ 
uchen wir die Herrn Hauseigenthümer von der aus⸗ 
3 Liſte Kenntniß zu nehmen und 5 etwa nö⸗ 
erichtigungen rechtzeitig anzuzeigen. .. 

: ER benen 555 paß jeder ſelbſtſtändige 

dend g 24. Lebensjahr zurückgelegt, Mat, ichn 

nterſt Bürgerlichen Ebrenrechte it und micht 

geichloffen Fin dur emmpftingt, wahlberechtigt tft. Aus⸗ 

N MD nur diejenigen, welche noch nicht volle 
6 Monate hier wohn aft f 5 
Thorn, den 24. Mai 1806 


Der Magiſtrat. 


„Friſche Milch und Sabre Tr nig Fang 
Näheres in ber Eee nn Dauf- 
In Grzegorz bei En 


—— — . 
U 7 
hundert Scheffel Hafer zum 2 er 


Der Abbruch des Thurmes an der Umfaſ⸗ 


ſungsmauer des Grundstücks Nr. 21 Altſtadt 


(Junkerhof) ſowie die Aufführung einer neuen 
Mauer daſelbſt ſoll in dem 
am 28. Mai er. 
Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Sekretariat anſtehenden Lieitations⸗ 
Termin an den Mindeſtfordernden überlaſſen 
werden. 
Thorn, den 15. Mai 1866. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die zum Bau des neuen Schulgebäudes auf 
der Jakobs⸗Vorſtadt erforderlichen Arbeiten ſollen 


in dem 
am 30. Mai er. 

Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Sekretariat anſtehenden Licitations⸗ 
Termin an den Mindeſtfordernden überlaſſen wer⸗ 
den und find die Bedingungen ſowie der Koſten⸗ 
anſchlag in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Thorn, den 15. Mai 1866. 
Der Magiſtrat. 


Ein möbl. Vorderſtube nebſt Burſchengelaß iſt 
nahe am Altſt. Markt 164 zu vermiethen. 


* 


Garten-Local 
J. Schlesinger. 


——.., Berliner Pianino's 
Kim von vorzüglicher Arbeit, ſchönem 
Ton und ſauberer Spielart empfiehlt 
; die Inſtrumentenhandlung von 
C. Lessmann. 
Kl. Gerberſtraße Nr. 81. 
Von Freitag den 1. Juni ab werden auf dem 
Hofe der Defenſions-Kaſerne nachſtehende Baumate⸗ 
rialien als: Mauerſteine, Dachſteine, Balken, Kreuz⸗ 
holz, Bretter, Dachlatten, Fenſter, Thüren und 
Oefen aus freier Hand verkauft werden. 


Apotheker Bergmann’s 
Eispomade, 
rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie 
deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern, em⸗ 
pfiehlt A Flacon 5, 8 und 10 Sgr. 


C. W. Klapp. 
Altſt. Markt neben der Poſt. 


Violinbogen 
werden ſchnell und billig bezogen 


in der Inſtrumentenhandlung von C. Lessmann. 
Kl. Gerberſtraße 81. 
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Aerztlich empfohlen. 


und Beſſeres iſt, als eine Arznei. 


FR 
wo 


SOD 


freulichen Wirkungen. 
Ew. Wohlgeboren 


Zeitz, den 15. Januar 1866. 


Berlin, den 12. Dezember 1865. 


Hämorrhoidal-, Unterleibs- und Magenbeschwerden. 
Beese ee See 


*) Nur allein echt zu bezieben bei H. Findeisen in Thorn. 


Nur 4 Thlr. Pr, Crt. 


koſtet beim Unterzeichenten ein ganzes Loos zu der 


am 1/4. Juni d.. 


beginnenden 1. Claſſe der garantirten 
Großen Jraunſchweiger Staats- Ver- 
loofung. 


Geſammt Verlooſungs⸗ 
Capital 


2 Mill. 677,250 Mark. 


Haupttreffer Mark 250,000, 150,000, 
100,000, 50,000, 25,000, 2 mal 20,000, 
2 mal 15,000, 2 mal 12,500, 2 mal 
10,000, 2 mal 7500, 8 mal 5000, 4 mal 
3750, 105 mal 2500, 5 mal 1250, 110 
mal 1000, 5 mal 750, 120 mal 500 
ꝛc. ꝛc. 

Ein halbes Originalloos koſtet 2 Thlr. Pr. Cr. 

Ein Loos für alle 6 Klaſſen koſtet 40 Thlr. 

Pr. Crt. ½ Loos 20 Thlr. ½ Loos 10 
Thlr. Pr. Crt. 

Auswärtige Aufträge ſelbſt aus den entfern⸗ 
teſten Gegenden führen prompt und verſchwiegen 
aus und ſenden unſeren verehrten Intereſſenten 
Ziehungsliſten und Gewinngelder ſofort nach Ent⸗ 
ſcheidung zu. Unſere Haupt ⸗Collekte, der ſeit 
Jahren fortwährend ſowohl das große Loos, als 
die größten Haupttreffer zufallen, bedarf keiner 
weiteren Empfehlung; dieſelbe iſt allgemein als 
eine vom Glücke am meiſten begünſtigte bekannt. 


L. S. Weinberg & Co., 


Bank- & Wechselgeschäft, 
An- & Verkauf von Staatspapieren, 
Einlösung aller Arten Coupons, 
Herzogl. Braunschwg. Haupt-Colleeteure, 


Hamburg. 


12 verſchiedene Aufnahmen von den ſchön⸗ 
ſten Anſichten Thorns, ſtereoskopiſch und in Vi⸗ 
fitenforten zu haben bei C. W. Klapp. 


Peſte Rocherbſen 
in einzelnen Scheffeln auch in kleinſten Par⸗ 
thien zu haben bei Jacob Jolowiez. 
Seeglerſtraße Nr. 119. 


Alle Sorten Siegellack 


Tust Lambeck. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


— 
Dem geſunden heilſam — dem Rranken heilkräflig. 
In dem Zuſammenfallen dieſer beiden Eigenſchaften des Daubitz'ſchen Kräuter⸗ 
ter⸗Liqueurs liegt der ſchlagende Beweis, daß derſelbe keine Arznei, ſondern etwas Anderes 
Denn eine ſolche iſt nur für die Heilung don Kranken 
dienlich, den Gefunden nicht. Der Dauditz'ſche Kräuter⸗Liqueur“) aber iſt ein von Gefunden © 
und Kranken gleich ſehr geſchätztes Genußmittel. Die nachſtehenden Atteſte bezeugt feine er— 


bitte ich ergebenſt wieder um umgehende Zuſendung von drei 
wohltuenden Kräuter⸗Liqueurs, gegen Poſt⸗Nachnahme, wie bei der letzten Sendung. 
entnahm ich meinen Bedarf immer bei Hru. Kaufmann Rieſer hier, derſelbe hat hier ein De⸗ 
pot, doch geht demſelben ſeit längerer Zeit dieſer Artikel öfters aus, und wird dadurch der 
mir ſo wohlthuende Gebrauch öfters unterbrochen 

Hochachtungsvoll zeichnet ſich ganz ergebenſt 


Geehrter Herr Daubitz! 
€ 8 Da ich ſchon Jahre lang an Kopf- und Magenleiden gelitten babe und alle ärztliche 
Hilfe fruchtlos blieb, wurde mir von Vielen gerathen, ich ſollte Ew. Wohlgeboren Kräuter-Li⸗ (2 
5 queur gebrauchen; nachdem ich nun mehrere Flaſchen gebraucht, fühle ich mich bedeutend wohler ꝛc. 
© 


»lolsiololeioleleloleieleieleielelejeieleleigisieieleieieleleleisielgieleleie: 
Chemisch untersucht. Durch zahlreiche Consu- 
menten erprobt. 
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großen Flaſchen Ihres mir jo — 
Früher S 


fi 


von Wolffersdorff. 


SSO 


Marie Zoſel, Oranienburgerſtr. Nr. 8. 


OD 
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$ unſichtbare Netze von 1¼ Sgr. an. 5 
$ Seine weiße Blouſen für Damen ä 1 Thlr. 3 
3 Blouſen für Kinder à 15 Sgr. 

Fuchus (Uebertücher in Seide) a 15 Ser. 

Reinleinene Taſchentücher für Kinder ½ 8 
Dip. a 12 ½ Sgr., für Damen ½ Did. 
a 25 Sgr., für Herren ½ Div. 4 27½ 
Sgr. bis zu den feinſten. 

Echte Zwirnkragen und Kragen mit Mans 
chetten reeller Preis 25—60 Sgr. verkaufe 
für 7½ und 15 Sgr. 

Leinene Stulpengarnituren ſchon zu 4 Sgr. 
bis zu den feinſten empfiehlt die Weißwaa⸗ 
renhandlung von 

Moritz Kleemann Culmer-Str. 


c e i . d I ee ee 


MIR SIRIRIRUR 


00 0 e e n o N 
Seco Un H c n d c 


RR 


0 U 

Das Seebad Kahlberg 
auf der friſchen Nehrung gelegen, 4 Meilen von 
Elbing, durch Dampfſchiffverbindungen mit Elbing 
Pillau und Königsberg in Verkehr, wird mit dem 
15. Juni eröffnet und dauert die Badezeit bis 
zum 15. Septbr. Die reizende Lage, der ſchöne 
feſte Badegrund und der kräftige faſt immer vor⸗ 
handene Wellenſchlag ſowie alle andern möglichen 
comfortabeln Einrichtungen berechtigen zur wärm⸗ 

ſten Empfehlung dem badeliebenden Publikum. 

Nähere Auskunft ertheilt 
Geurge Grunau 
in Elbing. 


Wollſäcke u. Ripspläne 
in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Moritz Meyer. 


Ein anſtändiges junges Mädchen, welches 
mit der Nähmaſchine ſehr bewandt iſt, wünſcht 
hier oder außerhalb eine Stelle als Nätherin. 
Zu erfragen Schülerſtraße 407. 

Trocken Klafter⸗Klobenholz à 2 Thlr. 10 
Sgr. Pr.⸗Courant, Strauchhaufen 5 7 Sgr. wer⸗ 
den jeden Donnerſtag im Walde Obory bei 
Olszowka in Polen Schlag 10 und 11 eine halbe 
Meile von Pr. Leibitſch verkauft. 

Amrogowiez. 


Ausverkauf 
des D. Bressler'ſchen Manufactur⸗Waarenla⸗ 
gers zum Koſtenpreiſe. Vormittags v. 8 bis 1 
Uhr, Nachm. von 2 bis 7 Uhr. 
M. Schirmer. 


Schweizer Tyroler und Parifer 
Haudſchuh- Niederlage von Joh. 
Rieser aus Zell in Tyrol, 


empfiehlt zu dieſem Markt ſein wohlaſſortirtes 
Lager von Glacke- echt engl. Zwirn⸗Handſchuhen, 
Gems⸗ und Hirſch⸗ Reit⸗ und Fahr⸗Haudſchuhen, 
weißen Offizier ⸗Handſchuhen, Militär » Binden, 
Gummi⸗Tragbändern, das neueſte in Halsbeklei⸗ 
dung für Herren in allen möglichen Deſſins. 
Weiße Militär⸗Handſchuhe a 12½ und 15 Sgr. 

Die Preiſe habe auf das Billigſte geſtellt. 
Verkaufslokal ift Hötel Coper- 

nicus parterre. 


Ei möblirtes Vorderzimmer mit Alkoven par⸗ 
terre iſt ſogleich zu beziehen bei 
TT IB... <2IE 
(He Nr. 123 ift ein möblirtes Vorder⸗ 
derzimmer mit auch ohne Beköſtigung ſofort zu 
vermiethen, auch werden daſelbſt noch Speiſegäſte 
außer dem Hauſe angenommen. 
Peuſtädter Markt Nr. 237 ijt ſowohl die Par⸗ 
terre-Wohnung als auch die erſte Etage mit 
Küchen, Keller ꝛc. ſofort oder zum 1. Juli er. zu 
vermiethen bei Ch. Thomas. 
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43 möblirte Zimmer (eins mit Kabinet) und 
Burſchengelaß find zu vermiethen. 
D. G. Guksch, Wtw. 
Breite⸗Straße 448. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Getauft: Den 19. Mai Carl Ernſt Heinrich Hermann, 
S. d. Lieutenant und Hauptzoll- Amts - Aſſiſtenten Zöllmer; 
d. 20. Ida Martha Louiſe, T. d. Kaufm. Sichtau; Hedwig 
Ida Clara, T. d. Hauptzoll-Amts-Diener Janke; Paul Au⸗ 
guſt, S. d. Nagelſchmiedeg. Schülke; Ernſt Johannes Fürchte⸗ 
gott, S. d. Schneiderm. Günther; d. 22. Carl Franz, S. d. 
Kürſchnerg. Kornblum. . 2 

Geſtorden: Den 18. Mai d. Schneiderm. Gieſe, 47 
J. 12 T. alt, an Gehirnausſchwitzung. : 


In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 20. Mai Stanislaus, S. d. Arb. 
Popiolkowski zu Gr. Mocker; d. 24. Johann, S. d. Arb. 
Slawikowski zu Culm.⸗Vorſt. 

Getraut: Den 21. Mai der Stellmacher Raszkowski 
m. d. Eigenthümert. Jungf. Kilanowska zu Neu-Moder; d. 
21. der Arb. Olkowski m. d. Eigenthümert. Igf. Senkowska 
zu Gr. Mocker. 

Geſtorben: Den 18. Mai Julianna, T. d. Arb. 
Kiel na zu Bromb.⸗Vorſt., 1 J. 4 M. alt, an den Majern ; 
d. 21. Oscar, S. d. Bäckerm. Roſe zu Kl. Mocker, 1 J. 5 
M. alt; d. 24. die Ehefrau Slawikowska zu Culm.⸗Vorſt., 
34 3. alt, in Folge der Entbindung. 

In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 12. Mai Martha Veronica, T. d. 
Schuhm. Wohciechowski. 

Getraut: Den 14. Mai der Schuhm. Heidemüller 
m. d. Schuhmachermſtr.⸗T. Falkowska. 

Geſtorben: Den 6. Mai Paul Jablonski, 4 J. 8 
M., an den Maſern; d. 10. Marianna Ortowska, 2 M. 27 
T. alt, an Krämpfen. 

In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 

Getauft: Den 20. Mai Anna Maria Thereſe, T. d. 
Gutsb. Giraud; Herrmann Wilhelm Adolph, ©. d. Schloſ⸗ 
ſerm. Berendt: d. 21. Gottfried Eugen Walther, S. d. 
Buchbinderm. Opfermann; Friedrich May, ein unthel. Sohn. 

der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft: Den 20. Mai Oskar Emil Richard, S. d. 
Schmiedeg. Leppert in Alt-Mocker; Johannes Emil Guſtav, 
S. d. Kfm. Angermann in Culm.- Votſt., Emma Martha, 
T. d. Tiſchlerm. Krampitz in Altmocker; d. 21. Maria Ro⸗ 
ſalie, T. d. Arb. Jahnke in Katharinenflur; Feodor Oskar, 
S. d. Arb. Wunſch in Culm.⸗Vorſt.; Anna Dorothea, T. d⸗ 
Eigenth. Telke in Altmocker. . 

Geftorben: Den 23. Mai das Dienſtmädchen Emilie 
Klabuhn aus Gurzno, 17 J. alt, am Nervenfieber. 

— — — 


Es predigen: 
Am Trinitatisfeſte, den 27. Mai er. 
In der altſlädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Predigtamts. Kandidat Gonell. 
(Kollekte für Studirende der evangeliſchen Theologie.) 
Militairgottesdienſt fällt aus. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Freitag, den 1. Juni, Herr Superintendentur - Verweſer 
Pfarrer Markull. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittag 2 Uhr fällt der Gottesdienſt aus. 
Nachmittags 5 Uhr Miffionspredigt für Ifrael Herr Miffions- 
Su von Schmidt aus Danzig. 
Mittwoch, den 30. Mai Abends 6 ihr Bibelſtunde Herr 
Pfarrre Schnibbe. 


